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eck gedruckr  und ebenfa l ls  grar is  an a l le
Haushal te versandt  werden.  Technisch
sind vorersr  n icht  mehr a ls  28 Sei ten
mögl ich.

Mi t  der  v ierzehntägl ichen Erschei-
nungsfrequenz möchte man das " lahme
Monatsjournal" der Konkurrenz überbie-
ten.  Ein wöchent l iches Erscheinen,  mi t
dem einige Enthusiasten l iebäugelten, wur-
de gleich bei den ersten Gesprächen als
unrealisrisch fallengelassen.

Die Pusterer mußten nämlich auch
gleich mit einem Problem Bekanntschaft
machen , das die Bozner Iniriaroren einer
zweiren Südtiroler Tageszeitung so tar
nicht vom Fleck kommen läßt: die Not an
er fahrenen Zei tungsmachern.  Es g ibt  so l -
che wenige in Südtirol, vom Pusrenal ga'nz
zu schweigen.

Nur die Osttiroler behaupten, solche
Sorgen n ichc zu haben.  "Wir  haben e ine
ganze Menge Anfragen von Leuren, die
Lust härten, migumachen", demonstrien
Florian Köll verlegerische Zuversicht. Na-
men, die vorneweg schon eine Werbung
frirs künftige Blatt wären, kann er aller-
orngs Ketne nennen.

Gewappnerer fühlt man sich bei der
Werbung. Ersrens herrschr im winschaft,
l ich prosperierenden Tal eine konkrere
Angebocsfrusrrarion. Die Geschäftsleure,
g lauben Branchenkenner versaanden zu
haben, werden ihr Geld nichc los. In Brun-
eck arbeirer eine einzige einheimische
Werbeagenrur.

Zweitens gibi es im Unrerschied zum
journalistischen Bereich auf dem Werbe-
sektor schon einige vorzeigbare Erfolge.
Diese ranken sich heute um den Privagen-
der  "Radio Hol iday" .  Dem hemdsärmel i -
gen Holiday-Team Beikircher-Rastner isr
es im Lauf der leuten Jahre gelungen, die
traditionsreichere und polirisch protegier-
tere Konkurrenz der "Freien Welle Pu-
ster ta l "  zur  Bedeutungslos igkei r  zu
degradieren.

Heute sind die beiden Selfmade-
Radiomacher begehne Rargeber und um-
worbene Teilhaber am Zeirungsprojekt.
Was immer Schramm, Moser, Harpf,
Schönhuber & Co. auf die Beine bringen
mögen, ohne die Mithilfe der Radioleute
wird nicha geschehen. Diese beherrschen
das Werbegeschäft: Sowohl von den Brun-

eckern als auch von den Matreiern haben
sie Angebore vorliegen.

Und n icht  nur .  Denn das pustercal ,
einmal dabei, seinen Ruf als Mediensibirien
des Landes abzuschütteln, hat außer zu pa-
pier auch noch über Ather etwas vor.

Nervös wird seir Wochen über den
Aufbau eines lokalen Fernseh-senders be-
raten. Selbsrbewußt, wie die pusterer Ge_
schäftsleute sind, glauben sie, von einem
lokalen Markt  leben zu können.  Wenn
noch einige "Randgebiete" hinzukommen,
umso besser.

Inreressant ist, daß die Träger der drei
Init iativen (zwei Zeitunger: und ein Fern-
sehen) übereinander so reden, als kenn_
ten sie sich gar nicht, über Mitrelsmänner
aber eifrig miteinander "ins Gespräch zu
kommen" versuchen.

Die Leute vom Fernsehen, das war
bisher herauszubekommen, haben ihre
technischen Berater in Bozen sitzen. Mit
e inem Münchner Medienkonzern beste-
hen bereirs Abmachungen über die Liefe-
rung des Unterhaltungsprogramms. lm
kommenden Winter werden Versuchssen-
dungen testarret. Nächstes Jahr soll es los-
gehen zwischen Haunold,  Hochfe i ler  und
Marmolata.

Der Technik-Allroundler von Radio
Holiday, Oswald Rasrner, isr in diesen Ta-
gen mir der Montage der Antennen für
Tele-Pustenal beschäftigt. Dem dahinsie-
chenden TVS aus Naturns, bisher Südtirols
einzigem deutschsprachigen Privatsender,
sollte niemand nachweinen müssen. Die

Geschäftszentrum Brun-
eck: Wettlauf um kaufkräf-
t ige Werbekunden.

Pusterer fühlen sich als vollwertiger
Ersatz.

Auch h ier  g i l t :  Keiner le i  Bedenken,
daß der lokale Markt nicht genug Wer-
bung einfahren könnte. Nur die Befürch-
tung, von neidenden Nachbarn überrum-
pelt zu werden. Wie bei der Zeitung eben.

Hartnäckig hält sich das Gerücht, der
neue Fernseh-Sender würde vom puster-
tal auch, bzw. vor allem, südwäru senden.
Also mutmaßt die sprichwörtl ich auf Ei-
genbau setzende Brunecker Kaufmann-
schafr, das ganze könnte zu fremdbe-
st immt ausfa l len.

fioch argwöi'inischer macht sie jecioch
das lebhafte Inreresse, das österreichi-
scherseits am Südtiroler Fernseh-Markt
bekundet wird. Die Köll-Brüder beteuern
zwar, vorläufit nur an Printmedien zu den-
ken ("da haben wir Erfahrung"), aber von
einem bevorsrehenden Ende des ORF-
Monopols reden Alo is  und Flor ian Köl l
viel. "Das ist höchsre Zeit, und dann sieht
auch in der  Werbebranche für  uns a l les
wieder ganz anders aus."

Es könnte,  wenn a l les so kommt,  wie
diesseits der Grenze befürchrer und ien-
seits erhofft. der Fall einrreren, daß der
Schwarzensrein, Südtirols skandalumwit-
terter Fernsehberg, auf einmal in umge-
kehrte Richtung mißbrauchr wird.

Von Norden nach Süden unrer dem
Motto "Tele-Tirol grüßt Südrirol". Die
letzten l5 Jahre war es umgekehrr. Die
Pustertaler mauern schon.
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SCHON NOTIERT Eine Bei lage zum Thema:
Informationen und Tips für Eltern von
Schulanfängern, Lernhi l fen, ein kleiner
Ausflug in die Modewelt der Kinder,
Grundsätzl iches über gesunde Ernäh-
rung und vieles mehr.
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Anzeigenannahme noch bis zum 21. August g9 möglich
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